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>>> „Physik, Che-
mie und Aufwach-

sen?“ – Ich wollte doch
Zahnmedizin studieren.

Oft bekommt man solche oder ähnli-
che Aussagen zu hören. Die Vorklinik 

offenbart wenig von dem, was einen
später in der Klinik und im Berufsleben 

erwarten wird. Die Klinik ist das große
Mysterium.

Dem wollte man an der Uni Marburg ent-
gegenwirken und startete mehrere Pilot-
projekte, die die Inhalte der Vorklinik und der

Klinik verknüpfen sollen, wie die Theorie,
die man in großen Mengen bis zum
Physikum aufnimmt, dann in der Klinik

Tag für Tag anwendet. Eines der Pro-
jekte ist eine Reihe von Diskussions-

vorträgen für das 5. Semester von den
Professoren verschiedener Abteilungen der
Klinik,die Inhalte der Vorklinikkurse aufgrei-
fen und an Fallbeispielen aus der Praxis be-
sprechen.Warum hat sich der Behandler in 
diesem Fall für eine verblendete Krone 
entschieden? Was wären die anderen Op-
tionen? Die trockene Theorie bekommt
auf einmal ganz andere Bedeutung,
wenn man sich für die eine oder andere
Möglichkeit entscheiden muss und die

Patientenfälle von der Anamnese bis zum
fertigen Ergebnis mit den Professoren durchdis-
kutiert. Oder mag man sich tagelang mit dem
Aufbau und der Funktion des Kiefergelenks be-
schäftigen,so kann das nicht einen Vortrag über
diesen mit Videos von diversen pathologischen
Fällen ersetzen. Ein weiteres Pilotprojekt ist
die Hospitanz (zuschauen und Fragen stellen)
vom 5. Semester beim 9. Semester. Am An-
fang des Semesters wird jeder aus dem 5. ei-
nem Studenten aus dem 9. Semester zugeteilt.
Die Studenten aus dem 9.Semester rufen,wenn
sie interessante Fälle haben. Man kommt dann

und schaut den behandelnden Zah-
nis über die Schulter und fragt sie 
aus. So wird die Theorie und die Ar-
beit im Phantom II, bei dem u. a. eine

Teilprothese und eine Brücke gemacht werden,
durch das Hospitieren ergänzt. Assistieren durften
wir noch nicht, da für die Behandlung bzw. Assistenz
eine arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchung
(ArbMedVV) durch den Betriebsarzt notwendig ist.
Diese macht man in der Regel im 6. Semester, bevor
man im 7. Semester Patienten behandeln darf. Seit
diesem Semester müssen die Erstis eine arbeitsme-
dizinische Vorsorgeuntersuchung machen, sodass
langfristig auch eine Assistenz der Vorkliniker in der
Klinik denkbar ist.
Die Hospitanz im 5. Semester ist nicht das erste Mal,
an dem man die Klinikluft schnuppert. Am Ende 
des ersten Semesters dürfen die Erstis sich an zwei
Tagen gegenseitig behandeln.Unter Anleitung führt
man gegenseitig die Anamnese durch, macht eine
Zahnreinigung, nimmt Abdrücke und gießt sie 
aus. Das Engagement der Professoren, wie Prof.
Dr. Ulrich Lotzmann in der Marburger Zahnklinik,
ermöglicht die positiven Veränderungen der zahn-
medizinischen Ausbildung in der Vorklinik. Für die
Zukunft ist es geplant, die Studenten bereits ab dem
ersten Semester bei den höheren Semestern assis-
tieren zu lassen. <<<

Wie ist es an anderen Unis? Dürft ihr auch hospitieren/
assistieren? Ab welchem Semester? Gibt es noch andere
Verknüpfungen der Lehre der Vorklinik und der Klinik
an euren Unis? 

Schreibt eure Erfahrungen auf und schickt sie zur
Veröffentlichung in der dentalfresh an: 
s.lochthofen @dentamedica.com
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